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I 208. Donnerstag den 5. Heptember 1907. 34. Jahrg.
Amerikaniſches Getreide. Die Urſache

der Blinddarmentzündungen.
Unter dieſem Titel teilt die Deutſche Tages

zeitung“ mit, daß in der engliſchen mediziniſchen
Zeitſchrift „Lancet“ W. H. Battle die Vermutung
ausſpricht, daß die Blinddarmentzündungen durch
außerordentlich kleine Eiſenteilchen herbeigeführt
würden, die von den Stahl oder Eiſenwalzen beim
Malen des Getreides herrühren. Zuerſt ſei die
Steigerung der Häufigkeit der Blinddarmentzündungen
in den Vereinigten Staaten eingetreten, wo die
Stahlwalzenmüllerei aufgekommen ſei. Dann ſei ſie
mit dem Siegeszug des amerikaniſchen Getreides
nach England vorgedrungen, als ſeine Billigkeit den
britiſchen Wettbewerb unmöglich gemacht hätte.

Die „Deutſche Tageszeitung“ ſchließt ihre Mit
teilungen mit den Worten „Dieſe überraſchende
Anſicht verdient jedenfalls die genaueſte Prüfung,
da, falls ſte ſich beſtätigt, die amerikaniſche
Getreideeinfuhr geradezu als eine Ge
fährdung der Volksgeſundheit bezeichnet
werden müßte. Dann müßte auch die Arbeit der
Walzenmühlen nach dieſer Richtung unter das
Mikroſkop genommen werden.“

Zunächſt iſt die Anſtcht W. H. Blattles nur eine
Hypotheſe, genau wie ſeinerzeit die inzwiſchen
längſt fallen gelaſſene, daß die Häufung der Blind
darmentzündungen von der Verwendung emaillierter
Blechgeſchirre herrühre.

ſich die „Deutſche Tageszeitung“ in ihrer Schluß-
folgerung einer kleinen Fälſchung ſchuldig. Blattle
ſieht nicht im amerikaniſchen Getreide, ſondern in dem
aus ihm mit eiſernen Walzen gemahlenen amerika-
niſchen Mehl eine Geſundheitsgefährdung. Nun
haben wir im Jahre 1905 nur 2396, im letzten
Jahre 4658 Tonnen Mehl aus den Vereinigten
Staaten eingeführt, alſo nur ein minimales Quantum,
wie denn ſelbſt unſere Mehlausfuhr je nach dem
Ernteausfall zwei bis dreimal ſo groß iſt als die
geſamte Einfuhr.

Aber noch eine zweite Fliege will die „Deutſche
Tageszeitung“ mit derſelben Klappe ſchlagen: die
großen Walzenmühlen wegen Geſundheitsſchädigung
denunzieren. Sie überſteht dabei freilich, daß die
Mittelmühlen, die Hauptkämpfer für die geſtaffelte
Umſatzſteuer, ja ein großer Teil der kleineren Mühlen
ebenfalls faſt durchweg Walzenſtühle eingeführt haben.

Wir haben natürlich nicht das Geringſte gegen
eine genaue Nachprüfung der Battle'ſchen Anſichten
einzuwenden, ſind im Gegenteil ſehr dafür, verſprechen
uns aber keinen ſehr großen Erfolg davon, weil wir
einmal faſt gar kein amerikaniſches Mehl einführen,
und weil unſere großen Walzenmühlen ohnehin mehr
und mehr zu der Verwendung von Porzellanwalzen
übergehen.

Den Feldzug gegen die Einfuhr amerikaniſchen
Getreides hat die „Deutſche Tageszeitung“ mit einer
zu durchſichtigen Fälſchung und den gegen die
Walzenmühlen mit zu geringer Sachkenntnis geführt,
als daß ſie damit Erfolg haben könnte.

Ueber den konſervativ-liberalen Block
philoſophiert die „Kreuzztg.“ in ihrer letzten Wochen
überſtcht. Das konſervative Blatt verflüchtigt den
Blockbegriff immer mehr und bezeichnet es als ſeinen
einzigen Zweck, „die Oppoſition in nationalen Lebens
fragen auf die ſozialiſtiſche Revolutionspartei zu be
ſchränken und unter den bürgerlichen Parteien das
Gefühl für die gemeinſamen patriotiſchen Intereſſen
zu ſtärken“. „Jenſeits dieſer Aufgaben“ habe er „den
Parteien volle Freiheit der Entſchließung zu gewähren.
Danach müßten alſo die Angehörigen des konſervativ
liberalen Blocks ſich ſchleunigſt beeilen, das Zentrum
in dieſe Vereinigung ebenfalls aufzunehmen. Die
„Kreuzztg.“ iſt auch dieſer Anſicht, denn ſie ſpricht
die Hoffnung aus, die dem Block angehörenden Par
teien würden nie Gelegenheit haben, gemeinſam
gegen das Zentrum Front zu machen, und ſie ver

Aber abgeſehen davon macht

langt, daß der Block keinen Kulturkampf gegen
das Zentrum führen dürfe. Wir möchten einmal
wiſſen, frägt die „Frſ. Ztg.“, wann und wo eine
ſolche Kulturkampfpolitik gegen das Zentrum von maß
gebenden und verantwortlichen Politikern auch nur
verſucht worden iſt! Die „Kreuzztg.“ wird hierauf
die Antwort ſchuldig bleiben müſſen nichts deſtoweniger
macht ſie ſich derart ein inhaltloſes und ge
häſſiges Schlagwort zu eigen, mit dem das
Zentrum bei den letzten Reichstagswahlen die katho
liſchen Wähler graulich zu machen ſuchte.

Der Block darf jedoch auch etwas Weiteres nicht.
Er darf nämlich nicht „die Konſervativen ver
gewaltigen“ wollen. Eine Vergewaltigung der
Konſervativen aber iſt es nach der Anſchauung der
„Kreuzztg.“, wenn man verlangt, daß ſie ihre Allein
herrſchaft in Preußen auch nur zum Teil aufgeben
ſollen. Der Liberalismus darf ſich, ſo dekretiert das
konſervative Organ, nicht erlauben, auch nur den
leiſeſten Anſpruch auf Beachtung zu erheben, ſonſt
geht der Block in Trümmer, und die Konſervativen
verbünden ſich wieder mit dem Zentrum! Und zwar
nicht nur in Preußen, ſondern ſogar auch im Reiche
Mit Nachdruck verſichert nämlich das konſervative
Blatt: „Ueberhaupt iſt der ganze Verſuch des Frei
ſtnns, durch den Block Einfluß auf die innere Politik
zu gewinnen, ganz dazu angetan, das Zentrum
wieder zur ausſchlaggebenden Partei auch
im Reichstage zu machen. Mit der größten
Unbefangenheit wird den Freiſinnigen erklärt, daß ihre
etwa zu erwartenden Wahlrechtsreform Vor
ſchläge von den Konſervativen und den National
liberalen (ſeit wann iſt die „Kreuzztg.“ auch das
Organ der Nationalliberalen überhaupt nicht für
diskutabel gehalten würden.

Eine Diekuſſton mit der „Kreuzztg.“ über den
Zweck und die Bedeutung des Blocks würde unfrucht
bar ſein. Es ſcheint uns aber dringend nötig, die
Anhänger der Freiſinnigen Volkspartei darauf auf
merkſam zu machen, was man in hochkonſer-
vativen Kreiſen über den Block denkt.
Co

Die Vorgänge in Marokko

Wie die „Agence Havas“ mitteilt, hielten die
franzöſiſchen Miniſter am Montag abend eine
Beſprechung über die marokkaniſchen An
gelegenheiten ab. Dieſe war nicht etwa durch
den Eingang beunruhigender Meldungen veranlaßt,
ſondern bezweckte lediglich die Prüfung der ver
ſchiedenen Eventualitäten, vie bezüglich des
Vorgehens in Marokko in Betracht kommen könnten.
Der Miniſterpräſident erklärte auf eine Frage
über den Verlauf der Miniſterkonferenz, daß man
ſich zu keiner beſtimmten Aktion ent
ſchloſſen habe. Wenn die Lage Grund zu
irgendwelcher Beſorgnis geboten hätte, würde er alle
Mitglieder der Regierung erſucht haben, nach Paris
zurückzukehren. Clemenceau ſtellte in Abrede, daß von
einer Rückberufung des Generals Drude die Rede
geweſen ſei. Dieſer wie Admiral Philibert beſäßen
das volle Vertrauen der Regierung und es könne
dieſer nicht einfallen, ihnen den Plan ihrer Opera
tionen vorzuſchreiben.

Unter den franzöſiſchen Nachrichten aus
Marokko ſtellen wir die amtlichen voran. Von
Admiral Philibert iſt am Sonntag nachſtehendes
Telegramm in Paris eingegangen: Jn den Küſten
ſtädten iſt nichts von Bedeutung vorgekommen. Eine
Abteilung, die ſüdwärts von Caſablanca eine Re
kognoszierung unternahm, ſtieß auf eine ſtarke marokka
niſche Reiterabteilung und trieb ſte in die Flucht.

Privatmeldungen franzöſiſcher Blätter
iſt folgendes zu entnehmen Paris, 3. September.
„Matin“ meldet, in der geſtrigen Miniſterkonferenz
ſei unter anderem auch über die Lage in Tanger
beraten worden, wie ſie ſich durch die Zurückziehung
der Truppen des Machſen und die Tätigkeit
Raiſulis geſtaltet habe. Demſelben Blatte zu
folge hat am 1. d. M. eine Abteilung Marokkaner

einen neuen Angriff gegen das ſpaniſche Lager ver
ſucht. „Figaro“ meldet, infolge des Gefechts vom
28. Auguſt ſei die Expedition nach Taddert verſchoben

worden. „Le Journal“ meldet aus Caſablanca
vom 1. d. M.: Jn der letzten Nacht bemerkte
eine ſpaniſche Schildwache eine kleine Abteilung be
rittener Marodeure. Die Schildwache alarmierte das
ſpaniſche Lager; es wurde ein Feuer eröffnet, und
die Marokkaner wurden vertrieben. Die ſpaniſchen
Geſchoſſe gingen zum Teil über die Poſtenkette der
franzöſiſchen Schützen hinweg, ſo daß es angezeigt
erſcheint, daß die Spanier ſich mit dem General
Drude ins Einvernehmen ſetzen und ihr Lager weiter
weſtlich aufſchlagen. Dem „Matin“ wird aus
Caſablanca gemeldet, daß die Stämme Zaer und
Tadla ſich den gegen General Drude im Felde
ſtehenden Kabylen anſchließen. Die beiden Stämme
verfügen über zwölf alte Kanonen, welche vom früheren
Sultan Mulay Haſſan in Bamaker zurückgelaſſen
worden waren.

Aus Toulon wird gemeldet, daß der Panzerkreuzer
„Jules Ferry“ zur Ausfahrt nach Marokko bereit liege.

Der Kriegsminiſter und der Kolonialminiſter haben
der „Depéche coloniale“ zufolge vereinbart, eine
Brigade Kolonialtruppen und ein aus Reſerviſten zu
bildendes Regiment ſudaneſiſcher Schützen für Maroklo
bereitzuhalten.

Die Umgebung der Stadt Caſablanca
iſt, nach einem „Wolffſchen Telegramm vom Sonn
tag, anſcheinend nicht mehr von Feinden beſetzt. Ein
Eingeborener, der aus Mzab zurückkehrte, gab an, die
Stämme im Innern des Landes würden gegen ihren
Willen von fanatiſch geſinnten Eingeborenen, die ſich

durch frühere Ankäufe mit Waffen und Munitions
vorräten verſehen hätten, gezwungen, die Waffen zu
ergreifen Es mache ſich jetzt bereits Mangel an
Kriegsmaterial bemerkbar, da die Zufuhr infolge der
Ueberwachung durch die Kreuzer erſchwert ſei.

Ein neuer Kampf bei Caſablanca. Eine
franzöſiſche Aufklärungsabteilung verließ das Lager
am Sonntag 1 Uhr nachmittags und ſtieß gegen
3 Uhr auf den Feind. Nachdem ſie Verſtärkungen
erhalten hatte, brachte ſie den Marokkanern
große Verluſte bei, in deren Gefolge, wie un
beſtätigte aber glaubhafte Gerüchte beſagen, die
Mahalla von Taddert zerſtreut worden iſt. Die
Franzoſen hatten ſechs Tote, darunter
einen Offizier.

Die Lage in Mazagan wir ſich nach einer
„Reuter“ Meldung vermutlich in den nächſten Tagen
kritiſch geſtalten. Jm dortigen Zollhauſe lagern
zwei Millionen Patronen, die MuleyHafid
ausgeliefert haben will. Die Munition gehört
der marokkaniſchen Regierung, aber da die Stadt
bevölkerung zu Mulay Hafid hält, ſo möchte dieſe
ſte Mulay Hafid ausgeliefert ſehen. Die fran
zöſiſchen Behörden ſind entſchloſſen, die
Fortſchaffung der Patronen mit Gewalt
zu verhindern, und möchten ſie an Bord eines
Kriegsſchiffes ſchaffen. Man befürchtet aber, daß ein
derartiger Verſuch zu Feindſeligkeiten mit der Be
völkerung führen würde. 59

Aus Larraſch wird dem „Daily Telegraph“ vom
1. September gemeldet Die letzte europäiſche Familie,
die Fez verlaſſen hat, iſt heute hier angekommen.
Sie beſteht aus der Frau des deutſchen Arztes Cohen
mit drei Töchtern und zwei Söhnen. Dr. Cohen
iſt auf Bitten der Eingeborenen in Fez verblieben,
die ihn erſuchten, die Stadt nicht ohne Arzt zu laſſen.

Der Gegenſultan MulayHafid forderte in
einer Kundgebung die Eingeborenen auf, die Franzoſen
in Caſablanca nicht anzugreifen, außer wenn ſie in
das Jnnere des Landes eindringen, empfiehlt ihnen,
Mannſchaften auszurüſten und verſpricht jedem Ka
vallerifſten einen Sold von einem halben Duro und
jedem Jnfanteriſten einen ſolchen von einem viertel
Duro zu geben. Wie der „Temps“ aus Tanger
meldet, hatte die niedere Bevölkerung von Fez noch
am Morgen des 30. Auguſt von der Proklamierung
Mulay Haſids zum Sultan keine Kenntnis. Die



übrigen Klaſſen der Bevölkerung bewahren völliges
Stillſchweigen über dieſe Tatſache. Der Sultan trifft
anſcheinend noch keine Vorbereitungen zur Abreiſe
nach Rabat.

Räuber Raiſuli rüſtet ſich zum Streite. Mel
vungen Pariſer Blätter aus Tanger zufolge haben
ſich alle Bergſtämme mit Raiſuli vereinigt, deſſen
Macht dadurch erheblich verſtärkt worden iſt.

Politische Cebersicht.
Von der Haager Friedenskonferenz wird

gemeldet: Das Komitee B der Schiedsgerichts
kommiſſion nahm am Montag in zweiter Leſung
Kapitel 1 des Entwurfes für einen ſtändigen
Schiedsgerichtshof an. Bei der Weiterberatung
erklärten die Delegierten Belgiens, Braſiliens, Chinas,
Griechenlands, Mexikos und Rumäniens, welche mit
der geplanten Verteilung der Richtermandate nicht
einverſtanden ſind, daß ſie ſich ihr Votum vorbehalten.
Die Fortſetzung der Weiterberatung erfolgt am
Donnerstag. Die Landkriegskommiſſton ver
tagte ſich auf Mittwoch behufs Beratung eines neuen
franzöſiſchen Vorſchlages, die Behandlung neutraler
Staats angehörigen betreffend. Ueber den
Schluß der Konferenz bekommt man nunmehr
etwas Authentiſches zu hören. Die holländiſche
Regierung hatte bei dem Vorſitzenden der Konferenz,
Staatsrat Nelidow, angefragt, ob ihr der Ritterſaal
für den 17. September zur Eröffnung der General
ſtaaten zur Verfügung ſtehen könne. Nach Beſprechung
mit den Kommiſſtonsobmännern antwortete Nelidow,
die Konferenz könne den Riterſaal für einige Tage
entbehren, doch werde die Konferenz voraus-
ſichtlich bis zum 21. September dauern
und die Unterzeichnung ves Schlußprotokolls am
28. September erfolgen.

Oeſterreich Ungarn. Wegen der Demon-
ſtrationen, die auf dem Trienter Bahnhof
anläßlich der Heimkehr der deutſchen Turner von den
Trientiner Jrredentiſten veranſtaltet wurden, ſind
von der Trientiner Staatspolizei außer den ſchon
genannten Perſonen noch der Buchhalter Corra-
dini und ein Demonſtrant namens Tomaſini
verurteilt worden. Corradini erhielt fünf Tage
Gefängnis, Tomaſini zehn Tage Arreſt.
Wegen der Vorfälle von Perſen und Calliano wird
die Verhandlung in dieſen Tagen beim Kreisgerichte

Rovereto durchgeführt.
Belgien. Aus Antwerpen wird berichtet:

Das Vorgehen gegen die Arbeitswilligen und die An
griffe mit Revolvern gegen die engliſchen Arbeiter, die
ſich zur Arbeit begeben oder zurückkommen, mehren
ſich. Die Polizeibeamten, welche die Engländer ge

leiteten, wieſen die Angreifer durch Revolverſchüſſe
zurück und veranlaßen ſie zur Flucht. Ungefähr 200
ausländiſche Hafenarbeiter, die in der Nacht zum
Dienstag eingetroffen waren, wurden beim Verlaſſen
des Bahnhofs von der Menge angegriffen die Polizei
mußte, um die Arbeiter zu ſchützen, von der Waffe
Gebrauch machen. Jm Laufe des Dienstags nahm
die Erregung zu. Die Polizeimannſchaften ſind der
Menge gegenüber machtlos und genötigt, wiederholt
von der Waffe Gebrauch zu machen. Es iſt beab
ſichtigt, unverzüglich die Bürgergarde einzuberufen.
In der Umgebung der Hafenbaſſins wurden die Fracht
wagen von den Ausſtändigen angehalten. Auch wurde
ein Wagen, auf dem engliſche Arbeiter befördert wur
den, angehalten und ein anderer in Brand gefteckt.

Rußland. Wie in Petersburg verlautet, wird
ſich der Miniſter des Aeußern, Jswolski,
von Karlsbad aus nach Marienbad begeben, um
dort mit König Eduard eine Unterredung
zu haben. Sodann ſoll der Miniſter durch den
öſterreichiſchungariſchen Miniſter des Auswärtigen,
Frhrn. v. Aehrenthal, dem Kaiſer Franz Joſef vor
geſtellt werden. Die weitere Reiſe des Miniſters
I swolski geht nach Biarritz. Der finn-
ländiſche Landtag iſt am Montag wieder er
öffnet worden. Pogrom in Odeſſa. Um den
Tod des Offiziers und der drei Polizeileute zu
rächen, die bei dem Entladen einer bei einer Haus-
ſuchung gefundenen Bombe verunglückt ſind, organi
fierte der Verband ruſſiſcher Leute am
Montag ein Pogrom, welches abends noch andauerte.
Die Raufbolde ſchoſſen allenthalben auf
die Juden. Drei Juden find getötet,
gegen ſechzig ſchwer verwundet. Die
Polizei iſt untätig; es wurde kein einziger
Raufbold verhaftet. Es herrſcht eine große Panik.

Die Juden ſind alſo nach wie vor vogelfrei in
Rußland.

England König Eduard wird am kommenden
Freitag nachmittag Marienbad verlaſſen und ohne
Aufenthalt nach London zurückkehren. Nach einer
Meldung des „Transvaal Advertiſer“ hat in Süd
afrika eine Abteilung von Pionieren, die ſich
auf dem Marſche ins Manöver befand, als Proteſt
gegen rückſtchtsloſe Behandlung durch einen beſtimmten

Offizier gemeutert und ihr Lederzeug zer

ſchnitten. Die Meuterer ſind durch ein anderes
Regiment nach Pretoria zurückgebracht worden.

Perſien. Die perſiſche Regierung ant
wortete auf die letzte Note der Pforte, daß ſie
die gemiſchte Unterſuchungskommiſſton annehme und
Delegierte ernennen werde.

Japan. Die tonangebenden japaniſchen
Zeitungen begrüßen den Abſchluß des engliſch
ruſſiſchen Uebereinkommens. Es wird allgemein er
wartet, daß die Sicherheit der indiſchen Grenze da
durch gewährleiſtet und Japans Anteil an der Ver-
antwortlichkeit unter der Wirkung des Bündniſſes er
heblich erleichtert werde. Angeſichts der plötzlich
zutage getretenen un freundlichen Haltung
Chinas gegen Japan, wird in einigen Kreiſen
zu Tokio, ſo meldet das „Bureau Reuter“, die Not
wendigkeit hervorgehoben, auf China wegen ſeiner un
verſtändlichen gegenwärtigen Stellungnahme einen
Druck durch Entſendung eines der erſten Staats
männer als Vertreter Japans in China auszuüben.
Es werden für einen ſolchen Poſten Graf Okuma
oder Marquis Jto in Vorſchlag gebracht, wenn dieſer
die Angelegenheiten Koreas geordnet habe.

Mittelamerika. Venezuela hat, wie die
„Agence Havas Reuter“ aus guter Quelle erfährt,
Belgien ſeine Abſicht kundgegeben, im laufenden
Monat die erſte Monats zahlung zu leiſten
auf ſeine Verbindlichkeiten gegen die Mächte, die ihre
Forderungen gegen Venezuela nicht mit Waffengewalt
geltend gemacht haben.

Deutschlan d-
Berlin, 4. Sept. Die „Deutſchland“ mit dem

Kaiſer an Bord iſt nach Beendigung der Evolutionen
und Gefechteübungen der Hochſeeflotte am Dienstag
nachmittag 5 Uhr hinter der Düne von Helgoland
vor Anker gegangen. Der Kaiſer begab ſich nach
dem Ankern wieder an Bord der „Hohenzollern“, die
ebenſo wie „Deutſchland“ bis heute früh vor Helgo
land bleiben ſollte. Die einzelnen Verbände der
Flotte ſind zu dem heute beginnenden ſtrategiſchen
Manöver detachiert worden und dampfen aus Sicht
von Helgoland.

(Für den bevorſtehenden Beſuch des
Kaiſers in Oſtpreußen) ſind folgende Dispo
ſitionen getroffen worden Nachdem der Monarch am
20. September den Feſtungsubungen in der Nähe
des Dorfes Glowno bei Poſen beigewohnt hat,
fährt er am Tage darauf mittels Sonderzuges nach
Königsberg zur Teilnahme an der Einweihungs

feier des dortigen Domes. Am 23. September
nimmt der Kaiſer an der Enthüllung des National
denkmals in Memel teil, von wo aus er ſich nach
dem Jagdſchloß Rominten zu begeben beabſichtigt.
Hier iſt der Aufenthalt bis Anfang Oktober in
Ausſicht genommen.

(GOrdensverleihungen.) Der „Reichs
anzeiger“ veröffentlicht die Verleihung des Kreuzes
der Großkomture des Königl. Hausordens von Hohen
zollern an den Wirklichen Geheimen Rat Profeſſor
Hinzpeter in Bielefeld und des Kreuzes der Komture
desſelben Ordens an Paſtor v. Bodelſchwingh zu
Bethel bei Bielefeld

(Der bayeriſche Landtag) iſt auf den
27. September einberufen morden.

(Die Tirpitzhetze) iſt, wie wir vorausſahen,
dank der geradezu ſtupenden Ungeſchicklichkeit eines
Muünchenener liberalen Blattes, nun richtig da. Der
Staatsſekretär des Reichsmarineamts ſoll mit Herrn
Spahn angebandelt und dieſem das Material zu
ſeiner Rheinbacher Rede, worin er der Regierung
eine neue Flottenvorlage geradezu auf dem Praſentier-
teller entgegenbrachte, zugeſteckt haben. Zwar iſt das
alles höchſt unwahrſcheinlich, da Herr v. Tirpitz kein
Mann der Hintertreppen und kein Freund von
„Extratouren“ iſt gewiſſen Scharfmachern, denen
der derzeitige Leiter des Reichsmarineamts ſchon viel
zu lange im Amte iſt, wird durch dieſe Aueſtreuung
aber keine willkommene Handhabe gegeben, Herrn
v. Tirpitz bei dem Reichskanzler wegen angeblicher
„Durchkreuzung“ ſeiner Blockpolitik zu denunzieren.
Die „Tägl. Rundſchau“ fordert den Staatsſekretär
bereits auf, ſich wegen dieſer Beſchuldigung zu ver
antworten und das Leiborgan des Herrn General
major Keim, die „Deutſche Ztg.“, erklärt kurz und
bündig: „Das Mißtrauen gegen die ſachliche
Leitung des Reichsmarineamts iſt bereits derart
gewachſen, daß diefe Aeußerungen leicht der Anfang
zu einer allgemeinen Stellungnahme gegen
Herrn v. Tirpitz ſein könnten.“ Alſo ſoweit iſt
die Sache ſchon gediehen. Herr v. Tirpitz, dem der
Kaiſer erſt vor wenigen Wochen anläßlich ſeines
zehnjährigen Amtsjubilàäums in beſonders herzlicher
Weiſe ſein vollſtes Vertrauen ausgeſprochen hat, ſoll
den Platz räumen auf das bloße Gefaſel von einer
angeblichen Jntimität des Staatsſekretärs mit dem
Zentrum. Die maßgebenden Stellen werden die
wahren Motive dieſer freundlichen Blockſtützen hoffentlich
richtig einzuſchätzen wiſſen.

(Ueber das preußiſche Wahlrecht) hat
ſich der nationalliberale Kandidat für Geeſte

münde Lehe, Geheimrat Witting, kürzlich in Geeſte
münde höchſt abſprechend geäußert, indem er u. g.
ſagte: „Ein vor 60 Jahren bereits als vernünftig
kaum anzuſprechendes, auf brutalem Beſitzzenſus auf
gebautes Wahlrecht iſt durch die ungeheure Umwälzung
aller Wirtſchafts- und Geſellſchaftsverhältniſſe längſt
zur Verſteinerung geworden. Nichts hat vielleicht ſo
aufreizend gewirkt, nichts ſo ſehr ein Anrecht auf
Mißmut und Unzufriedenheit gegeben, nichts die Freude
am Staat und am politiſchen Leben ſo verkümmert,
nichts Preußen allmählich ſo unpopulär gemacht, als
ein Wahlrecht, das 85 Prozent aller wahlfähigen
Männer volitiſch nahezu entrechtet/. Man werde
und müſſe eine Reform von der Staatsregierung
fordern. „Unſere Partei wenigſtens“, ſo ſagte
Herr Witting wörtlich, „das kann ich nachdrücklich
betonen, iſt nicht geneigt, ſich mit dilato
riſchen Worten abfinden zu laſſen; wir
ſehen einſtweilen nicht ein, welcher Grund vorliegt,
nicht ſchon in dieſer Seſſion einen Geſetzentwurf für
Reform des Wahlrechts vorzulegen.“ Betreffs des
Inhalts der Reform erklärte ſich Geheimrat Witting
mit den Tendenzen des in der vorigen Landtagseſeſſton
eingebrachten nationalliberalen Antrags und mit den
damit übereinſtimmenden neulichen Ausführungen des
Vizepräſidenten Abg. Dr. Krauſe einverſtanden. Das
Reichstagswahlrecht ſei für Preußen ebenſo ungerecht
wie das jetzige Zenſuswahlrecht, die Reform müſſe
auf dem Syſtem der Plural und der Proportional
Wahl erfolgen.

(Militäriſches.) Die Verſuchs-
Maſchinengewehr Abteilungen der Jn-
fanterie, von denen am 1. Oktober eine Anzahl
mehreren Garde Infanterie Regimentern angegliedert
werden, fahren, im Gegenſatz zu den ſchon beſtehenden
Maſchinengewehr Abteilungen, nur zweiſpännig
und laſſen im allgemeinen die Bedienungemannſchaften,
die Gewehrſchützen, nicht auffitzen. Auf allen Truppen
übungsplätzen wird die Ausbildung dieſer neuen
Truppengattung mit Hochdruck betrieben. Die ſchon
beſtehenden Maſchinengewehr Abteilungen

in Preußen 2 der Garde, 11 der Linie ſollen
demnächſt der Kavallerie dauernd zugeteilt
werden, und behalten daher Beſpannungen von vier
Pferden pro Gewehr, um der berittenen Waffe in
allen Gangarten folgen zu können.

(Mit der Splionageaffäre,) die in letzter
Woche in Weſtdeutſchland aufgedeckt wurde, hängt
auch die Verhaftung des Schriftſtellers Schiawara
zuſammen, die auf dem Bahnhof in Herbestal erfolgt
iſt. Bei dem Verhafteten fand man nach der „Köln.
Volksztg.“ Druckſachen, welche Jnſtruktionsvorſchriften
über die Benutzung der neuen Rohrrücklaufgeſchütze
enthielten; weiter wurden Briefſchaften gefunden,
wodurch untere Militärperfonen in Mitleidenſchaft
gezogen werden dürften. Schiawara war in Selingen
längere Jahre Redakteur des amtlichen Kreisblattes,
dann Brauereidirektor und ſchließlich auch Zeitungs
verleger. Die Polizei hatte den Verhafteten längere
Zeit im Verdacht; ſeine häufigen Reiſen nach Frank
reich und ſein Aufwand, der mit ſeinem Einkommen
nicht in Einklang zu bringen war, mußten auffallen.
Es wurde auch eine Liſte von Unteroffizieren des
aktiven Heeres gefunden, ſo daß die Unterſuchung
eine umfangreiche werden dürfte. Dasſelbe Blatt
teilt mit, daß in Metz, wie ſchon geſtern telegraphiſch
gemeldet, der älteſte Feldwebel der dortigen
Garniſon, Klain, vom 8. bayeriſchen Infanterie
Regiment aus dem Manöver in Unterſuchungs-
haft gebracht wurde. Man bringt dieſe Verhaftung
zuſammen mit der bei Aachen erfolgten Verhaftung
eines Ziviliſten, der militäriſch-geheime Druckſchriften
bei ſich trug.

(Sozialdemokraten gegen die Kvali-
tionsfreiheit der Arbeitgeber) Zu
intereſſanten Auseinanderſetzungen kam es dieſer Tage
in der Generalverſammlung des ſozialdemo
kratiſchen Wahlvereins für den IV. Berliner
Wahlkreis. Gegen den Tiſchlermeiſter Peege war
ein Antrag auf Ausſchluß aus der Partei ein
gegangen, weil er während der Holzarbeiteraus ſperrung
als Mitglied des Arbeitgeberſchutzverbandes, den Be
ſchlüſſen dieſer Organiſation zufolge, die von ihm be
ſchäftigten Arbeiter ausgeſperrt hatte. Vom Vorſtand
und der Kommiſſion wurde der Ausſchlußantrag be
fürwortet. Der Angeklagte, Tiſchlermeiſter Peege,
ſuchte nachzuweiſen, daß keine Veranlaſſung zu ſeinem
Ausſchluß vorliege. Er ſei ſeit 35 Jahren Sozial
demokrat und habe während des Sozialiſtengeſetzes
wegen ſeiner Partetzugehörigkeit ſogar die Ausweiſung
über ſich ergehen laſſen müſſen. Wenn er jetzt, wo
er Arbeitgeber geworden ſei, ſich der Organtſation
ſeiner Berufskollegen angeſchloſſen habe, ſo habe
er damit nur dasſelbe getan, was die
Sozialdemokraten ja von den Arbeit-
nehmern verlangen. Man könne unmöglich
daraus, daß er ſeine wirtſchaftlichen Jntereſſen
vertrete, einen Ausſchlußgrund herleiten. Wenn
man ihm nicht nachweiſe, daß ſeine Haltung gegen
das Parteiprogramm verſtoße, ſo ſei ſein Ausſchluß
ein Akt der Klaſſenjuſtiz, wie ihn gerade die
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Sozialdemokraten bei ihren Gegnern ſo lebhaft be
kämpfen. Als Arbeitgeber habe er die bei ihm be
ſchäftigten Arbeiter ſo gut geſtellt, als es ihm nur
möglich war, ſie hätten aber in ihm nicht den
Genoſſen, ſondern nur den Arbeitgeber
geſehen, und er ſei genötigt geweſen, zur Wahrung
ſeiner Intereſſen ſich der Arbeitgeberorganiſarion an
zuſchließen und deren Beſchlüſſe auszuführen. Wenn
darin ein Grund zum Ausſchluß aus der ſozialdemo
krafiſchen Partei erblickt werde, ſo dürfe ja ein
Arbeitgeber überhaupt der ſozialdemokratiſchen Partei
nicht mehr angehören. Dieſen Ausführungen wurde
vom Vorſtandstiſch entgegnet, es wäre allerdings
konſequent, wenn Arbeitgeber den ſozial
demokratiſchen Organiſationen den Rücken
kehren würden, denn der unvereinbare Intereſſen
gegenſatz, der zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern
beſteht, würde den Arbeitgeber früher oder ſpäter doch
in Konflikt mit den ſozialdemokratiſchen Anſchauungen
bringen. Peege habe ſich bei der Ausſperrung auf
die Seite der Scharfmacher geſtellt und ſich mit der
herrſchenden Klaſſe ſolidariſch erklärt, ſo daß für ihn
in der ſozialdemokratiſchen Partei kein Platz mehr
ſei. Auch die übrigen Redner traten für den Aus
ſchluß ein, und mit großer Mehrheit wurde der
Ausſchluß Peeges aus dem Wahlverein und damit
aus der ſozialdemokratiſchen Partei beſchloſſen.

(Aus ven Kolonien.) Von der Bildung
einer Reſerve für Kamerun macht die
„Deutſch Südweſtafr. Ztg.“ in ihrer Nummer vom
7. Auguſt Meldung, indem ſie ſchreibt: An Offi
ziere und Mannſchaften der hieſigen
Schutztruppe iſt die Anfrage ergangen, ob ſie
bereit ſeien, im Bedarfsfalle ſich nach Kamerun
überführen zu laſſen, um dort für den
Küſtenſchutz Verwenvung zu finden. Es ſollen
zwei Kompagnien gebildet werden, von denen die eine
in Swakopmund, die andere in Lüderitzbucht ſtationiert
bleibt. Wie wir hören, iſt der Anlaß zu dieſer An
frage nicht durch beſt minte kriegeriſche Vorfälle in
Kamerun gegeben, man will nur für alle Fälle ge
ſichert ſein, damit, wenn die Kameruner Schutztruppe
nach dem Jnnern vorgehen muß, die Küſte nicht
völlig von Militär entblößt wird und damit ſich nicht
vie Gefahr einer Ausdehnung des Aufſtandes bier

hältniſſe in Kamerun ſowie in Südwefſtafrika derartig
gtändert, daß es fraglich iſt, ob die Kolonial
verwaltung noch jetzt an dem Plane einer derartigen
Reſervetruppe feſthält.

Vermischtes.
(Automobilunfall des Prinzen Eitel Fridrich

und des Kronprinzen von Sachſen.) Prinz Eitel
Friedrich erlitt in der Nähe von Kouſau einen Automobil
unfall auf der Chauſſee LandsbergFlensburg. Es platzte ein
Vorderreifen und der Führer verlor die Macht über die
Steuerung des Fahrzeuges, in welchem ſich außer dem Prinzen
noch der Kronprinz von Sachſen, Graf Münſter und Freiherr
v. Quettinger befanden. Das Automobil lief mit ſämtlichen
Jnſaſſen in den Chauſſeegraben doch blieben alle unverletzt.
Konſul Rabe ſtellte den Herren ein anderes Automodil zur
Verfügung, worauf die Fahrt nach Hamburg fortgeſetzt wurde.

Bei nächtlicher Ruheſtörung) ſchoß in Stettin
ein Schutzmann, angeblich in Notwehr, auf die Exzedenten
und traf zwet. Einer davon iſt bereits geſtorben, der
zweite bedenklich verletzt.

(Der Vefſuv) iſt in erneuter Tätigkeit. Eine feurige
Lavaſchlange iſt in der Richtung nach dem Odbſervatorium zu
ſichtbar Geräuſche ſind nicht zu vervehmen, aber gewaltige
Rauchwolken wirbeln in die Luft. Auch am Abhang des
Aetna werden die Dorſſchaften durch häufige Erdbeben erſchreckt:
das Obſervatorium in Catania verzeichnet fortgeſetzt Beben,
ſcheinbar handelt es ſich um Exruptionen im Kraterinnern.

(Der Stand der Cholera iſt in den ruſſiſchen
Bezirken Aſtrachan Samara, Kaſan, Stawropol, Syſran und
längs der Wolga unverändert. Jn Nowgorod ſind fünf neue
Fälle vorgekommen. Die Gefahr der Verſchleppung durch
Kaufleute, die vn der Meſſe kommen, iſt beſonders groß.
Ein Cholerafall iſt an Bord eives Dampfers, der in
Yoko ſam eintraf, vorgekommen. Der Erkrankte iſt geſtorben.
Die Paſſagiere waren bereits gelandet, als der Fall entdeckt
wurde

(Furchtbare Wirkung moderner Waffen.)
Beil den zwiſchen den Orten Mezoekomarom und Hidweg
(Ungarn) ſtattfindenden Schießübungen wurden drei
Arbeiter auf dem Felde von den Soldaten auf dreitauſend
Schritte Entfernung getroffen. Alle drei ſind ihren
Wunden erlegen. Auch mehrere Zugtiere wurden getötet.

(Elf Kinder beim Spielen verunglückt.) 16
Schulkinder ließen ſich in Winterberg bet Kreuznach in
einem Pflugkarren einen Berg hinunterroklen, verloren die
Gewalt über den Karren, der umſchlug, das Bachgelände
durchsrach und in den Bach ſtürzte. 11 Kinder wurden
ſchwer verletzt. Der Zuſtand eintger Kinder iſt hoffnungslos.

(Dieb Und Mörder.) Der BVauernknecht Gebauer
ermordete während des Transportes bei Niederſill bei
Salzburg den Gendarmen Löffler, der ihn wegen Diebſtahls
verhaſtet hatte.

(Wohltätigkeitsvermächtnis.) Der in Frei-

Mark zur Unterſtützung verarmter Bürger und außerdem
40 000 Mark für verſchiedene wohltätige Anſtalten hinterlaſſen.

(Brauereiſtreik) Jn Augsburg ſtreiken ſämt
liche Brauereiarbeiter, weil eine einzige Brauerei nicht mit
deren Verband in Verhandlungen treten wollte. Das Bier
wird vom Kontorperſonal in der Stadt herumge-
fahren und die Schefflermeiſter unterſtützen die Brauereien
im Biervertrieb. Ueberall ſtehen Streikpoſten. Ruheſtörungen
ſind bis jetzt noch nicht vorgekommen. Die Bevölkerung iſt
aber auf eine Bierpreiserhöhung gefaßt.

(Altrömiſcher Münzenfund.) Beim Aufheben
von Fundamenten in der Ritterſtraße zu Dortmund ſtieß
man auf eine nicht römiſche Urne mit über 400 römiſchen
Goldmünzen, die zum Teil den Namen des Kaiſers
Vespaſian tragen Bei den Münzen fand man außerdem
noch drei goldene Reifen.

(Neues Hofjagdrevier.) Der preußiſche Kronfiskus
beabſichtigt, die Herrſchaft Grimberg, die zum Familien
fideikommiß des Grafen Droſte zu Viſchering gehört, käuflich
zu erwerben. Die ausgedehnten Waldungen, die zu Giimberg
gehören und einen reichen Wildbeſtand anfweiſen, laſſen ver
muten, daß hier ein neues Hofjagdrevier geſchaffen
werden ſoll.

Ein Schiffsunglück) Dienstag nachmittag 4 Uhr
kam an der Erffmnündung bei Grimlinghauſen ein kleiner
Schleppdampfer zum Sinken. Der Dampfer ſank ſo ſchnell,
daß 8 Perſonen, nämlich die Frau des Kapitäns, der
Maſchiniſt und 6 Kinder den Tod in den Wellen fanden.

(Jnfolge Einſturzes einer Schachtwaänd) in
der Neu Kleinfonteingrube bei Johannesburg wurden
17 Chineſen verſchüttet. Sieben wurden
ernſtlich verletzt hervorgezogen; vier ſind umgekommen. Es
iſt keine Hoffnung vorhanden, die übrigen zu retten

(Schwere Gewitter) gingen am Sonntag nachmittag
über die Provinz Schleſien nieder. Mehrere Bligſchläge
äſcherten Gutshöſe ein. Eine Anzahl Pferde, viel Rindvieh
und Schweine wurden erſchlogen. Auch zwei Menſchen
leben ſind zu beklagen, und zwar erſchlug der Blitz in
Sabnitz einen Beſitzer in ſeinem Wohnhaus und in Rauſch
wald bei Görlitz Len Fleiſcherlehrling Krähe.

(Opfer des Automobils.) In Königſtein (Taunus)
hat das Automobil des Fabrikanten Moos aus Rüdesheim
den 19 jährigen Radfahrer Löhnung aus Cronberg totge
fahren. Die Rechtsanwälte Metz, Reiffers und Stümper
aus Luxemburg ſtießen bei Vianden mit ihrem Automobil
gegeen ein Haus. Alle drei und der Chauffeur ſind
verwundet.

(Ein Zugzuſammenſtoß) hat ſich auf der Linie
La Voulte-Lyon ereignet. Dort ſtieß ein Arbeitszug mit
einem andern Zug zuſaminen und eine Perſon wurde
getötet, acht ſind verletzt worden.

(Große Feuersbrunſt.) Jn der an der bayeriſchen
Grenze gelegenen Böhmerwald Ortſchaft Oberhütte wütete
eine Feuersbrunſt. Es warden elf Bauerngehöfte, ins
geſamt 35 Gebäude vollſtändig ein Raub der Flammen.
Auch wurden viele landwirtſchaftliche Maſchinen, Vorräte,

vurch vergrößert. Jnzwiſchen haben ſich die Ver
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Merſeburg, den 3. September 1907.
Johann Summer und Frau.

Bekanntmachung.
Die an 27. d. M. abgehaltene Wahl der

Beiſitzer des Kaufmannsgerichts hat folgendes
Ergebnis gehabt

I. Wahl von 5 Beiſitzern aus dem
Kreiſe der Kaufleute

Es ſind abgegeben
40 gültige Stimmen.

Davon haben erhalten

1. Fabrikant C. Görling 8
2. Fabrikbeſitzer S. Heilmann 8

3. B. Herrich 84. Kaufmann Otto Dobkowitz 8
5. Wilh. Kötteritzſch 8

zuſammen 40 Süimmen,
geteilt durch die Zahl der zu wählenden Bei
ſitzer 1 6 ergibt die Zahl 6. Die
nächſthöhere Zahl 7 iſt die Verteilungszahl,
d. h. die Stimmenzahl, auf welche je ein Bei
ſitzer entfällt.

Sämtliche Kandidaten ſind ſonach gewählt.
II. Wahl der 5 Beiſitzer aus dem Kreiſe

der Handlungsgehülfen:
Es ſind abgegeben

65 gültige Stimmen
Davon haben erhalten

1. Kalkulator Fritz Berger 13 Stimmen
2. Buchhalter Max Fiſcher 13
3. Bernh. Krull 134. Prokuriſt Aug. Lommel 13
5. Buchhalter Otto Marr 13

zuſammen 65 Stimmen,
geteilt durch die Zahl der zu wählenden Bei
ſißer 1 6 ergibt die Zahl 10. Die
nächſthöhere Zahl 11 iſt die Verteilungszahl,
d. h. die Stimmenzahl, auf welche je I Bei
ſitzer entfällt.

Sämtliche Kandidaten ſind ſonach gewählt.
Wir bringen dieſes Wahlergebnis zur

öffentlichen Kenntnis mit dem Hinweis, daß
Beſchwerden gegen die Rechtsgültigkeit der
Wahl binnen einer Ausſchlußfriſt von einem
Monate nach Bekanntgabe der Wahl bei dem
Bezirks Ausſchuſſe zu Merſeburg anzu
bringen ſind.

Merſeburg, den 30. Auguſt 1907.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die am 28. d. M. abgehaltene Wahl der

Beiſitzer des Gewerbegerichts hat folgendes Er
gebnis gehabt
I. Wahl von 7 Beiſitzern aus dem Kreiſe

der Arbeitgeber
Es ſind abgegeben

98 gültige Stimmen.

geteilt durch die Zahl der zu wählenden Bei
ſitzer 1 8 ergiebt die
nächſthöhere Zahl 13 iſt die Verteilungszahl,

ſitzer entfällt.

gewählt.

II. Wahl von 7 Beiſitzern aus dem
Kreiſe der Arbeitaehmer:

Es ſind abgegeben

Davon haben erhalten

aus Liſte

Maſchinenbauer Max Hampel 184
Fabrikarbeiter Friedr. Herrfurth 183
Schmied Karl Wittig 182
Schloſſer Guſtav Höcchel 182
Handarbeiter Auguſt Gelke 181
Fabrikarbeiter Karl Gräfe 179

zuſammen 176 Simmen,

aus Liſte B:
Eiſendreher Oskar Friedemann 679 Stimmen
Eiſendreher Otto Zehl 679
Transportarb. Franz Patzſchke 673
Zigarrenmacher Aug. Schmidt 676
Zimmermann Franz Heſſelbarth 678
Maurer Albert Hartwig 675
Fabrikarbeiter Hermann Kehrer 674

4437 Stinimen.
Liſte A und B zuſammen:

6013 Sttmmen,
geteilt durch die Zahl der zu wählenden Bei
ſitzer 1 8 ergiebt die Zahl 751. Die
nächſthöhere Zahl 752 iſt die Verteilungszahl,
d. h. die Stimmenzahl, auf weiche je I Bet
ſitzer entfällrt.

Es erhalten demnach
Liſte B: 6 Beiſitzerſtellen,
Liſte A: l Beiſitzerſtelle,

zuſammen 7 Beſſitzerſtellen.
Gewählt ſind ſonach

Eiſendreher Oskar Friedemann hier.
Eiſendreher Otto Zehl
Transportarbeiter Franz Patzſchke
Zigarrenmacher Auguſt Schmidt
Zimmermann Franz Heſſelbarth
Maurer Albert Hartwig, Venenien
Mechaniker Richard Bergmann hier.
Wir bringen dieſes Wahlergebnis zur

öffentlichen Kenntnis mit dem Hinweiſe, daß
Beſchwerden gegen die Rechtsgültigkeit der
Wahl binnen einer Ausſchlußfriſt von einem
Monate nach Bekanntgabe der Wahl bei dem
Bezirksausſchuſſe zu Merſeburg anzubringen ſind.

Merſeburg, den 30 Auguſt 1907.
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Der Magiſtrat.

burg verſtorbene Privatier Haberle hat der Stadt 175 060

zuſammen 95 Summe

Zahl 12. Die
d. h. die Stimmenzahl, auf welche je ein Bei S

Sämtliche 7 Kandidaten gelten ſonach als

1 ungültige Stimme und 6013 gültige Stimmen.

Mechaniker Rich. Bergmann 185 Stimmen e

Kleinvieh und Geflügel vernichtet.

Unser Kameracdh,
Nachruf.

Herr Bäckermeister

Karl e m o,
ist durch den Tod aus unserer Mitte geschieden.
lieren in ihm einen treuen, geachteten Kameraden, der stets
nur das Beste der Gilde zu fördern bemüht War.

Ehre seinem Andenken.

des Dreltorium
der priwll, Bürger-Schelnen-Schutzen-Ellte

Wir Vver-

Windberg 6 iſt die erne Etage, beſtehend
aus 4 Zimme'n, Kammer, Küche und Zubehör,
zu verittieten und 1. Oktober oder ſpäter
zu beziehen.

Hofwohnung für einzelne Leute beziehbar.
Näheres Gotthardtsſtr. 3, J.

Gut erhalt. Polſtermöbel -Garnikur,
großes Büffet.

für Landhaus oder Reſtaurant paſſend,
und Kredenztiſch

preiswert zu verkaufen Domplatz 4.
Herrſchaftliche Wohnung, neue Halleſche

ſtratze, 8 Ztmmer, Diele, Bad und allent Zu
behör, zum 1. April 1908 oder früher zu be

ziehen. Adoif Malpricht.
Herrſchaftliche 1 Etage,

event. auch mit Stall, zu vermieten.
in der Exped. d Bl

Moödſſortes immer
ſofsrt zu vermteten. Zu erfragen bei

Frau Kartl, Ratskeller.
Mbliertes Jinmer in Schlaſſſube
zum 1. Oktober für jungen Herrn am Enten
plan oder Markt geſucht. Angebote unter
W S 40 an die Exvoed. d. Bl

Schlafſtelle zu vermieten.
Mälzerſtraße 2

Am Markt wird ein
kleinerer Laden

mit ſchönem Schaufenſter für ſauberes ruhiges
Geſchäft auf mehrere Jahre feſt zu mieten ge
ucht. Offerten unter H an die Exped.

d. Blattes.

h e bee eaus Privathand geſucht Offerten unter 4 8

Zu erfr

e

an die Exped. d. Bl. erbeten.

Nähe der Poſt, in zum 1. Oktober oder ſpäter

Ein junger Kräftiger Springbock
zu verkaufen. Zu er rajen k. d. Exped. d. Bl.

W gr. peumelkende Kuh
ſteht zu verkaufen

L. Weber, Dörsgtewitz.

Beſſere Kegelbahn
iſt noch Montags und Donnerstägs frei.
Näheres durch die Exped. d. Bl.

Ausverkauf.
Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe

sämtliche Holz-
s0 Wie Spiel waren

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Hugo Hartung, Gotthardtsſtr. 15.

Trauerfeier halber bleibt das
Geſchäft von 1-—6 Uhr

e geſchloſſen. Da
kannllle Juckott,

Neumarkt 12.



Nächſte Woche

à la Münchener Oktober wiese.

Montag den 9 September

e

Kugarten.

1 ſurere Spitz, 33 Vegſam
1 Flug gute Haustauben

zu verkaufen Gotthardtsſtr. 15.

Friſche Eier
eingetroffen.

ar Rau«eceha.
Pa, neue ſehr gut kochende Linſen,

pa. 9öschälte Erbsen,
pa. neuen ßauerkohl,

friſch eingetroffen, 2 Pfund 15 Pf.

Wulther Bergmann,
Gotthardtsſtraße 10.

MöbelKelegenheitskauf!
Spisgelvertikow nur 46 Mk.Muschelschrank 30 Mk., Sehiaf

sofa 34 Mk. Sofatiseh 10 MKk.,
gr. Spiegel 10 Mk., Sehreibtisen
18 Mk., Küchenmöbel staunend

billig verkauft

8. KRosenberg,
Halle a. S.,

Geiſtſtraße 21, 1 Treppe

Kies- und Sand Ausbeutung
Bürgergarten, Neues Schützenhaus.

Empfehlen Kies und Sand von der Wand
ſowie gefegt in jeder gewünſchten Maſcher weite

zu Tagespreiſen.
Ab Lagerplatz leichteſte An und Abfuhr.

Otto u. Richard Mirsehfeld,
Banneſcäft. Brühl 6 a.

Billige
Tapeten

neueſte Muſter bei
Richard Kunpper, Markt 10,

CentralDrogerie.

Leiterwagen,
blau lacktert, mit eiſernen Achſen,

Mk. 4,65, Mk. 6,—, Mk. 9, Mk. 12,
Mk. 14,25, Mk. 19, Mk. 25,

Leiter wagen
mit Korbflechtplanken

Mk. 16,50, Mk 18,50.

Leiſiterwagem,
rohe, weiße mit eiſernen Achſen,

Mk. 12,50, Mk. 15,50, Mk. 20, Mk. 23,

Kitter,
Halle a S. Leipzigerſtraße 90.

50od Uuren gratis
Behufs Reklame
für unsere Uhren
und Verbreitung
unseres reich illu-

S striert. Kataloges
kann jeder Leser

adieses Blattes eine
do ohfsins Remon-
toiret Anker-Uhr für
Hecron od. Oaner

s erhalten. ſengen Sio re
s m e d von 40 Pfg.

u. Spesen anl Feith, Wien 71.

Ku T Kugarten.
Nächſte e

äla Münchener Oktoberwiese,

Montag den 9. September

Kincdertest.

noch

in 200 en breiter Rollenware,
bedruckt, ſowie durchgemuſterte

i NMenheitemin Linvienm Läufern und abgepaßzten Teppichen empfiehlt

ins rgewöhnleehn viäig
waggonweiſer frühzeitiger Abſchlüſſe

Otto Dobkowitz,
Entenplam

Lager: Gotthardtsstrasse 3.

unibraun, feinfarbig,

infolge

bei uns preiswert zum Verkauf.

ab ſtehen wieder in einer ſelten
großen Auswahl beſte hoch
tragende und friſchmelkende

S verſchiedener W dabei auch5 Zugvien,

Gustav Daniel 00,
Weißenfels a. S. Telephon 150.

Von Donnerstag den 5. d. M.

Kühe und Kulven

Mein Kontor veſindet ſich von
heute ab

Markt 23,
Eingang Entehpien,

im Hauſe des Herrn Bäcker
meiſters Werrunnanm-

Richard Krampf.
Vom ger Reise

Zu el.
Dr. Beoleites,

Spezialarzt für Ohren-, Nasen- u. Rachen-
krankheiten, Halle a. S. alte Promenade 13

Donnerstag den 5. d. M.,
abends 9 Uhr,

im Vereinslokal „Goldene Kugel“
Monats -Versammlung.

Der Vorſtand

e Sanltütckolonne
der freiwilligen Feuerwehr.

Freitag den 6. Sept. abends S /2 Uhr

Webuug.
Antreten im alten Rathausbofe.

Das Kommando.
Heute Donnerstag den

5. September, abends
8 Uhr,

Monats

9 bei Kamerad Sachſe.

Dem Verein beitreten
wollende Kameraden ſind
zu dieſer Verſammlung
freundlichſt eingeladen.

Der Vorſtand.M Anna
Die Turnſtunden finden

jetzt wieder in der ſtädt.
Turnhalle jeden

Dienstag
und Donnerstag

ſtatt. Anmeldungen werden
daſelbſt entgegengenommen.

Nächſten Sonntag den
8. September

G BezirksTurnfeſt

Merſeburg, den 3. Sept. 1907. W

n i tn Abfahrt früh 8 Uhr 10 Min.

Suchse's Restaurant
Heute Donnerstag abend 7 Uhr

Thüringer Klöße
S mit Hammelbraten.
Inuers Perron

HeuteSchlachtefeſt.

z Donnerstaghausſchlachtene Vurf.
Srieder re Vogel. Roßmarkt 9.
Junger Mann, Jedem ter Kavallertſt, ſoeben

aus Afrika zurückgekebrt, ſucht Stellung als
Kutſcher oder Reitknecht. Gefl. Offerten
bitte unter H 3 an die Exped. d. Bl.
zu richten

Beſonderer Umſtände halder ſuche ich mich
zu verändern und mit Jntereſſenten in Ver
bindung zu treten. Beſitze reiche Erfahrungen
in Einrichtung von Eſſenzefabriken,

Merstellung
vom Wruehtessenzem,

veget. und anim Farben, chem pharm. und
techn. Artikel. Prima Referenzen und Zeugniſſe
von Fachleuten vorhanden.

Dr. Phil. Ed. Bauer, Chemiker,
Weißtgenfelſerſtr. 27.

Suche per ſofort

zuverlässigen Mann,
welcher Geſchick zur Feldarbeit hat,

ſen.vei die Och
Wilh. Schäfer, Weißenfelſerſtr. 19.

1 Geſchirrführer
nellen Geſchirrführer

Adolf Anderssohm, Teichſtraße 10.

Kräkttge ArhbeſterIII i Schen
finden n lohnende

Beſchäftigung.

Königsmühle,
Geſchicter Arbeiter

im Alter von 24—30 Jahren, der ſchon in
Fabriken tätig war, findet als Packer bei mir
dauernde Stelle. C. Görling.

ugarten.
Nächſte Woche

à la Münchener Oktoberwiese,

Montag den 9. September

Kimnderfest,

berliner
Neues Theuter-Cnremhle

Direktion WilIIy Nordau.
Jm Saale zur „Reichskrone“.

Donnerstag den 5. September,
abends 8 Uhr,

Erstes Jbsen-Gastspiel.

Nora,
Schauſpiel in 3 Auſzügen von Henrik Jbſen.

Jn Szene geſetzt von Direktor Willy Nordau.
Perſonen:

Robert Helmer, Advokat Heinrich Kamnitzer.
Nora, ſeine Frau Viſſt Hennig.
Doktor Rank Max Walden
Frau Linden Anna Mehwald.Günther Albert Kupferſchmidt.
Marianne, Kinderfrau Alma Sellig.
Helene, Hausmädchen Jda Franz.

Ein Dienſtmann. Noras Kinder.
Das Stück ſpielt in Helmers Wohnung.

Preise der Plätze:
Jm Vorverkauf bei Herrn Kaufmann

Frahnert Sverrſitz Mk. 1, 1. Platz 60 Pf.,
2. Platz 30 Pf., an der Abendkaſſe Mk. 1,25,
75 Pf. 40 Pf.

Sohn anſtändiger Eltern per Oktober als

Lehrling
W. Teichmüller, Barbierherr,

Gotthardtsſtraße 16.

Tüchtſger Geschrrführer
sowie Männer und Frauen

zur Erntearheit
werden eingeſtellt bei

KtudthraueretCaurlBerger.

Junges Mädchen aus guter Familte, 20 Jahre
alt, ſucht zum 1 Oktober Stellung als

Junger oder Stubenmädehen.
Offerten erbitte unter Jungfer an die Exped.
d. Bl
Frauen und Mädchen

für Kartonnagenarbeit ſowie

junge Arbeiter
von 14—15 Jahren werden geſucht von

C. Görling.
fleissſges Macſchen
für kleinen Haushalt und Kind per ſofort ge
ſucht. Kreuzer, Halle a. S.,

Lindenſtraße 77.
Für die hieſige Kinderbewahr Anſtatt,

Sand 24, wird einälteres treues Hädchen

geſucht.

für Küche und Hausarbeit zum 1. Okt. geſucht.
Geſucht zum I. Oktober ein

ſauberes Mädchen,
das etwas kochen kann und auch Hausarbeit
mit übernimmt Halleſcheſtraße 15 I.

Ein Mädchen
welches Oſtern die Schule verlaſſen hat, für
leichte häusliche Arbeit ſofort oder 1. Oktober
geſucht. Schmaleſtr. 29, im Laden.

Ein junges Mädchen wird als

Aufwartung
für einige Stunden vormittags geſucht

Karlſtraße 31 I.
Gine ſauhere ehrliche Aufwarkung

ſür einige Standen am Vormittag geſucht.
Oberbreiteſtr. 3, I.

Anfang Juni d. J. eine
kleine Korallenkette verloren.

Abzugeben geg. Belohnung Oberbreiteſtr. 3, J.

ſUriſſe vorſoren. en
Lindenſtraße 5 a.

Eine Stemmleſste verſoren.
Abzugeben Friedrichſtraße 12.

c lccqcq]q—9»c;cccCcCCcCcCÜCccce

Kugarten.
Nächſte Wochea la Münchener Oxtoberwiese.

Montag den 9 September
Kimclevkest.

Hierzu eine Beilage.



Beilage zum „Merxſeburger Correſpondent“.
Nr. 208.

Volkswirtschaftliches.
Auf dem Verbandstage deutſcher

Handlungsgehilfen in Berlin ſprach am
1. Sept. Bernhard (Leipzig) über die Penſions
verſicherung der Privatangeſtellten. Der
Redner beantragte die Annahme folgender Reſo
lution: „Der V. D. H. erhebt auf ſeinem Verbands
tage in Berlin die Forderung nach einer ſtaatlichen
Alters und Jnvaliditäts Verſicherung der Handlungs
gehilfen und anderer Privatangefſtellten durch Errich
tung einer beſonderen Verſicherungskaſſe. Das Ver
ſicherungsgeſetz ſoll grundſätzlich feſtlegen 1. Verſitche
rungszwang und Zwangsverſicherung für alle Hand
lungsgehilfen unter Ausſchluß der Befreiung wegen
Mitgliedſchaft bei anderen Verſicherungsunternehmun
gen 2. die Berufsinvalidität; 3. das vollendete 65.
Lebensjahr zum Beginn der Altersrente 4. die Renten
zahlung an die Witwen und Waiſen 5. höchſtens 10
Proz. des Gehalts als Kaſſenbeiträge und Verpflich
tung des Arbeitgebers zur Uebernahme der Hälfte der
Beiträge auf ſeine Koſten 6. Rentenzuſchuß aus
Reichsmitteln in gleicher Weiſe und Höhe wie bei der
Arbeiterverſicherung.“ Bei der Abſtimmung wurde die
Reſolution einftimmig angenommen.

Provinz und Amgegencd.
Halle, 4. Sept. Der Dozent an der Tier

ärztlichen Hochſchule zu Hannover, Stabsarzt Profeſſor
Dr. von Drigalski iſt von der Stadt Halle zum
Stadtarzt gewählt worden.

t Naumburg, 4. Sept. Die Eiſenbahnverwal
tung hat die hieſtge Bahnhofswirtſchaft dem Reſtau
rateur Martin, jetzt Bahnhofswirt in Oberhof i. Th.
gegen ein Pachtgeld von jährlich 15 000 Mark über
tragen.

Magdeburg, 3. Sept. Aus einem Hauſe
der Katharinenſtraße wurde am Sonnabend ein
junges Mädchen, das typhusverdächtig war,
nach dem Kahlenbergſtift gebracht. Da ſich in dem
Hauſe ein kleines Viktugliengeſchäft befindet, ordnete
die Geſundheitspolizei die ſofortige Vernichtung
der im Geſchäft vorhandenen Nahrungsmittel an
(GButter, Backwaren, Milch). Ein weiteres Umſich
greifen der Krankheit iſt bisher nicht zu verzeichnen.

Raguhn, 3. Sept. Bei der großen Auf
regung, welche noch immer in unſerer Stadt herrſcht,
wollte keiner die „per Nachnahme“ gekommene
Leiche des Defraudanten Ferdinand Schmidt
vom Bahnhof holen, da man fürchtete, mit Steinen
beworfen zu werden. Endlich fand ſich jemand, der
nach Verweigerung des Leichenwagens die Ueberreſte
auf einem gewöhnlichen Wagen nach der Halle über
führte, wo ſie ſpäter ohne Sang und Klang der
Erde übergeben wurden. Die unterſchlagene Summe
wird jetzt, nachdem die Reviſion ſich ihrem Ende
nähert, auf über 200000 Mark angegeben.
Es ſind beteiligt: Krankenkaſſe (Zeyen) mit 9000
Mk., Sterbekaſſe mit 2100 Mk., zwei Sparvereine
mit 7000 Mk. und eine große Anzahl einzelner
Perſonen, unter denen ſich der Bauunternehmer Feik
in Bobbau befindet, der ſein Kapital wieder haben
wollte, und da nichts in der Kaſſe war, den Krach
veranlaßte. Da unter den 42 Mitgliedern, die der
Gewerbebank angehören, 35 finanziell ſchwach ſtnd,
ſo wird dieſe hohe Summe nur zum kleinen Teil
von den ſieben übrigen Mitgliedern getragen werden
können eines derſelben hatte ſich freiwillig angeboten,
30 000 Mk. zu geben. Der Verluſt, welcher den
Mittel und Arbelterſtand betrifft, iſt demnach ein be
deutender.

t Leipzig, 3. Sept. Bei einem Sternſchießen
in Oelzſchau erklärte der Lehrer Pleißner dem Buch
halter Barth den Mechanismus des Gewehres. Da
ging plötzlich das Gewehr los. Der Schuß krachte
und Barth ſank tot zu Boden.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 5 September 1907.

Für unſere 36er beginnt in dieſen Tagen
die eigentliche Manöverzeit. Jetzt weilen ſie noch
auf dem Truppenübungsplatz in Altengrabow, um
die letzte Ausbildung für die wichtigen Manövertage
zu empfangen. Am 6. geht's dann hinaus ins
Manövergelände, in die Gegenden von Torgau,
Liebenwerda und Nachbarorten. Mag auch damit
eine ſtrapazenreiche Zeit beginnen, der Soldat freut
ſich doch darauf, auf das luſtige Manöverleben, das
ſo ganz abweicht von den ſtrenggeregelten Verhält
niſſen der Garniſon. Und unſere 36 er kommen in
Gegenden, wo man ihnen ſicher einen freundlichen
Empfang bereiten wird. Die ländliche Bevölkerung,
noch nicht zu oft mit Einquar ierung bedacht, wird

Donnerstag den 5. September 1907.

die braven Füſtliere gern aufnehmen; die meiſten
Landleute haben ja ſelbſt gedient und wiſſen, was
für den im Manöver abgehetzten Soldaten ein an
genehmes gutverſorgtes Quartier bedeutet. Da nehmen
ſte ſchon mal willig die mancherlei Unannehmlichkeiten,
die ſtarker Truppenbeſuch bedeutet, auf ſich und zeigen
ſich ihren uniformierten Gäſten als noble Quartier
geber. Und die weiblichen Mitglieder der Familie,
denen ja die Vorliebe für das zweierlei Tuch, wie
ihren Schweſtern aus der Stadt, im Blute ſteckt, ſte
wetteifern in der Verpflegung der wehrhaften Männer
und haben ihre Freude an den derben Galanterien
der ritterlichen Krieger. Da läßt ſtch's für die Sol
daten ſchon wohl ſein. Und wenn man mal in eine
dürrere Gegend kommt, wenn's knappe Koſt gibt,
dann hilft Soldatenhumor darüber hinweg, der
goldene Soldatenhumor, der ſeine uüppigſten Blüten
gerade im Manöver treibt. Ein paar Wochen nur
und die ſchöne Zeit mit ihren wechſelnden Bildern
und Abenteuern iſt voruber. Um den 20. herum
treffen unſere 36 er wieder in der Garniſon ein, die
einen, um als „alte Männer“ nunmehr das zweite
Jahr ihres Kriegsdienſtes zu beginnen, die anderen,
um als Reſerviſten ins bürgerliche Leben zurück
zukehren. Allen aber haften im Gedächtnis die
Manövererlebniſſe als liebe Erinnerungen.

Bei dem anhaltenden Regenwetter am letzten
Dienstag zeigten ſich abends in der achten Stunde die
Abflußlöcher der Kanaliſation in der Straßenkreuzung
der Seffner, Wilhelm und Karlſtraße derart verſtopft,
daß das Waſſer fußhoch auf dem Pflaſter zuſammenlief
und die dort ausſteigenden Fahrgäſte der elektriſchen
Bahn direkt in das feuchte Element patſchten. Zur
Vermeidung dieſer ſchon öfter aufgetretenen Kalamität
dürfte es ſich empfehlen, die Abflußlöcher, in die jetzt
aller Schmutz und Unrat hineinfließen kann, mit
einem ſchützenden Gitter zu verſehen.

Eine heftige Szene hat ſich geſtern mittag
gegen 1 Uhr in einem Geſchäft am Markt abgeſpielt.
Mit ſtark blutenden Kopfwunden verließ um dieſe
Zeit der Geſchäfts führer K. ſeinen Laden und begab
ſich zum nächſten Arzt, um ſich verbinden zu laſſen,
was ungefähr eine halbe Stunde in Anſpruch nahm.
Nach den Angaben des Verletzten iſt derſelbe mit
ſeinem Chef in Differenzen geraten, die einen ſchlim
men Ausgang nahmen. Die Affaire wird jedenfalls
ein gerichtliches Nachſpiel haben.

Theater in der Reichskrone. Es ſei noch
einmal empfehlend auf das Jbſen- Gaſtſpiel hin
gewieſen. Die „Nora“ iſt bekanntlich auch die von
e Sorma ſtets auf ihren Gaſtſpielen gegebene

olle.
Unſere Bahnhofsanlagen. (Eingeſandt.)

Die Bahnhofsneubauten gehen nun allmählich ihrer
Vollendung entgegen. Es iſt alles wunderſchön.
Beleuchtung iſt ſolange keine Störung eintritt
einfach feenhaft. Bahnhofsvorhalle ſchön, geräumig
und hell, nur fehlt dort unbedingt eine Uhr, wie
ſolche in allen anderen Bahnhöfen mit gleich ſtarkem
Betriebe vorhanden iſt. Der neue Bahnhofsturm
war wohl, wie die äußeren Anzeichen vermuten laſſen,
mit einer Uhr geplant geweſen. Dem Eiſenbahnfiskus
muß aber die Sache ſpäter wieder leid geworden ſein,
denn die Uhrlöcher ſind fein mit Steinen ausgefüllt
und verputzt worden. Daß eine Uhr am Bahnhof,
mit dem Geſicht nach Süden zeigend, für die von
Süden und Weſten kommenden Eiſenbahnreiſenden
dringend notwendig iſt, bedarf doch eigentlich gar
keines Hinweiſes. Alſo der paſſende Platz iſt jetzt
da, nun auch eine Uhr hin. Die jetzige Uhr kann
ja dort unter und das vorhandene Zifferblatt auf
der Oſtſeite angebracht werden, wodurch dann allen
Reiſenden gedient iſt. Ferner werden jetzt auf dem
Platze des früheren Eilgüterſchuppens gärtneriſche
Anlagen geſchaffen. Aus welchem Grunde hier nicht
der Bahnhofsvorplatz eine Erweiterung erfährt, die
bei Kaiſerbeſuchen in Merſeburg und anderen großen
Bahnhofsverkehr durchaus erforderlich iſt, iſt dem
Einſender unverſtändlich. Außerdem iſt die Unter
haltung einer Gartenanlage für die Dauer
doch teurer als Straßenpflaſter. Das Eigen-
tumsrecht des Fiskus läßt ſich doch bewahren.
Schließlich möchte ich noch einen Punkt erwähnen.
Vor Herrichtung des neuen Eilgüterſchuppengeländes
befanden ſich längs ver Straße auf fiskaliſchem
Boden eine Reihe Bäume Wenn ſie auch nicht viel
Schatten warfen, ſo war es doch angenehm für die
Paſſanten dieſes Weges, wenn ſte im Sommer in
ver Mittagsſonne ſtellenweiſe etwas Schutz gegen die
ſengenden Sonnenſtrahlen, welche vort durch die
lange Berger'ſche Wand beſonders empfindlich waren,
fanden. Es wäre jetzt Gelegenheit für die Stadt
verwaltung, und wenn vieſe für die Angelegenheit
kein Jntereſſe haben ſollte was ſehr zu bedauern
wäre dann für den Verſchönerungsverein, ſich hier

34. Jahrg.
einen Denkſtein zu ſetzen und auf alle Fälle dahin
zu wirken und eventl. mit eigenen Mitteln dafür
einzutreten, daß dort eine ſchöne, ſchattige Allee er
ſtände. Das Gelände für eine Baumreihe liegt ja
unbenutzt da und ſogar gegenwärtig in einem höchſt
verwahrloſten Zuſtande. Einſender vermutet ſogar,
daß die neue Anlage vorn am Bahnhofe gar bald
in denſelben Zuſtand geraten wird. Daß die hier
ausgeſprochenen Wünſche im Intereſſe des reiſenden
Publikums ſowie der Bürger Merſeburgs aus dem
SüdWeſt und ſchließlich mit Bezug auf die Baum
pflanzungen im Jntereſſe eines guten Ausſehens
liegen, wird wohl allſeitig zugegeben werden müſſen.
Hoffentlich hat dieſe Anregung bei den maßgebenden
Faktoren den Erfolg, daß ſte ſich dieſer Angelegenheit
einmal annehmen. Auch der Verein für ſtädtiſche
Intereſſen „SüdWeſt“ dürfte hier ein dankbares
Feld finden.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreilen.

H Altranſtädt, 4. Sept. Zum Jubiläum
der Altranſtädter Konvention. Auf die wäh
rend des Feſtes am Sonntag an Se. Majeſtät den
deutſchen Kaiſer und Se. Majeſtät den König Oskar
von Schweden abgeſandten Telegramme liefen folgende
Antworten ein

Von Sr. Majeſtät dem Kaiſer
An den Schloßhauptmann Graf von HohenthalDölkau.
Eingedenk der ſegensreichen Folgen der Altranſtädter Kon

vention für die evangeliſche Kirche, habe ich die Meldung von
der Enthüllung des von ſchwediſchen Patrioten zur Erinnerung
an König Karl XII. und die von ihm herbeigeführte Kon
vention errichteten Obelisken mit freudiger Teilnahme ent
gegengenommen. Ich erſuche Sie, allen Feſtteilnehmern,
Schweden wie Deutſchen, meinen wärmſten Dank für den freund
lichen Gruß auszuſprechen. Wilhelm I. R.

Von Sr. Maj. dem König Oskar von Schweden
An Graf HohenthalDölkau.

Jch ſende meinen innigſten Dank für empfangenes Tele
gramm und den an der 200 jährigen Gedächtnisfeier wegen
der Altranſtedter Konventionsbedingungen verſammelten Deut
ſchen und Schweden meinen herzlichſten Gruß. Oskar.

H Schafſtädt, 3. Sept. Unter Vorſitz des
Herrn Superintendenten Hilpert aus Nieder
Elobikau fand am vergangenen Mittwoch hier eine
Organiſten Konferenz der Ephorie Lauch
ſtadt ſtatt. Sie hatte den Zweck. den Teil-
nehmern, zu denen auch die Herren Paſtoren
der Umgegend gehörten, die große Bedeutung
des muſikaliſchen Teils unſerer Gottesdienſte zu zeigen,
namentlich welche Aufgaben dabei von dem Organiſten
zu löſen ſind. Zu Grunde gelegt war die Feier des
heiligen Pfingſtfeſtes. Herr Organiſt Triebel
Schafſtädt übernahm die muſikaliſchen Vorführungen
und Herr Superintendent a. D. Bethge aus Halle
ſprach über „Die kirchliche Muſik im evangeliſchen
Gottesdienſt.“ Montag abend fand man in unſerer
Stadt zwei fremde Kinder im Alter von unge
fähr 3-—-4 Jahren, die auf unerklärliche Weiſe nach
hier gelangt waren. Sie fanden vorläufig im Meiſel
Stift Aufnahme.

K Lützen, 4. Sept. Unſere Stadt war am
Sonntag der Sammelplatz vieler Fremden, die (in
folge der in mehreren Blättern gebrachten falſchen
Nachricht) nach hier gekommen waren, um der Ein
weihung der Guſtav Adolf Kapelle beizuwohnen. Wie
der Magiſtrat bekanntgibt, wird als der Tag der
Einweihung der Kapelle der 6. November,
der Todestag Guſtav Adolfs, beſtimmt; nicht der
5. Oktober, der bisher dazu feſtgeſetzt war. Die
Verſchiebung der Feier iſt wohl als ein Wunſch der
geſtern hier anweſend geweſenen ſchwediſchen Herren
anzuſehen, die am Sonntag der Enthüllungsfeier in
Altranſtädt beiwohnten.

V. Obereichſtädt, 2. Sept. Bei ſchönſtem
Wetter fand am geſtrigen Sonntag nachmittag die
Ueberreichung der von Sr. Majeſtät dem hieſtgen
Krieger und Landwehrverein verliehenen Fahnen
ſchleife durch den Landrat Herrn v. Helldorff ſtatt.
Der Ort prangte im feſtlichen Gewande. Viele
Ehrenpforten, grüne Zweige und Reiſer ſchmückten
die Straßen und Häuſer des Ortes. Am Sonnabend
abend wurde das Feſt eingeleitet durch Zapfenſtreich.
Von auswärtigen Vereinen nahmen nur die Krieger
vereine von Niedereichſtädt und Oberwünſch an der
Feier teil. Die Feſtfeier am heutigen Tage begann
mit einem Feſtgottesdienft nachmittags 1 Uhr, in
welchem der Ortspfarrer die Feſtpredigt hielt. Nach
einer halbſtündigen Pauſe nahmen die Kriegervereine
Aufſtellung auf dem freien Platze der Schule ſchräg
gegenüber. Hier überreichte Herr Landrat v. Helldorff
mit einer kernigen Anſprache dem Verein die ver
liehene Fahnenſchleife. Der Vorſitzende des hieſigen
Kriegervereins dankte dem Herrn Landrat fur ſein
Erſcheinen und gelobte im Namen des Vereins
immer feſtzuhalten an dem Wahlſpruche: „Mit Gott



für König und Vaterland.“ Seine Worte ſchloſſen
mit einem Hoch auf den Herrn Landrat. Hierauf
überreichte Herr Rittmeiſter v. Helldorff St. Ulrich
mit einer Anſprache dem Verein einen Fahnennagel.
Die Feſtrede hielt dann Herr Paſtor Dr. Wennrich
von hier. Die Frauen und Jungfrauen überreichten
prächtige Schärpen. Verſchönt wurde die Feier noch
durch den Geſang einiger Lieder ſeitens der Schul
kinder und des hieſtgen Geſangvereins. Nachdem
noch ver Vorſitzende des Kriegervereins für die ſchönen
Geſchenke und allen, die zum Gelingen des ſchönen
patriotiſchen Feſtes beigetragen hatten, ſeinen wärmſten
Dank ausgeſprochen hatte, folgte ein ſchneidiger
Parademarſch an Herrn Landrat v. Helldorff vorbei.
Der Zug bewegte ſich unter den Klangen der Eich
ſtädter Muſikkapelle durch die Dorfſtraßen nach dem
GemeindeGaſthofe, woſelbſt die genannte Muſikkapelle
die Anweſenden durch ein gediegenes Konzert erfreute.
Von nah und fern hatten ſich viele Gäſte zu der
Feier eingefunden, ſo daß der ſehr geräumige Gaſthof
ſie kaum zu faſſen vermochte. Mit einem fröhlichen
Ball am Abend erreichte die ſchöne und in allen
Teilen wohlgelungene Feier ihr Ende.

s Querfurt, 4. Sept. Das Einernten des
Getreides iſt in hieſiger Gegend trotz der ungünſtigen
Witterung ziemlich ſchnell von ſtatten gegangen.
Man ſteht nur noch Hafer auf den Feldern und
Sommerweizen: letzterer reift dieſes Jahr be
ſonders ſpät. Der neubeſtellte Raps iſt überall gut
aufgegangen und entwickelt ſich kräftig. Unter den
frühen Kartoffelſorten findet man vielfach kranke
Knollen. Dies iſt bei den ſpäteren Sorten weniger
zu bemerken. Da, wo die Zuckerrüben nicht vom
Hagel zu leiden hatten, verſprechen ſie gut zu werden.
Reichlichen Obſt anhang trifft man nur ſtellenweiſe

an. Pflaumen ſind ſelten. Der Weinanhang iſt
zum Teil (auch in in den Bergen) ebenfalls gering.
Walnüſſe gibt es in Menge. Die Jmker ſind
mit ihren Honigerträgen nicht zufrieden.

s Freyburg, 3. Sept. Vom 26. bis 31. Auguſt
fand hierſelbſt ein vom Kultusminiſter angeordneter
Turn und Spiel- Kurſus ſtatt, den Turnlehrer
Freund aus Halle leitete. An dem Kurſus, der in
erſter Linie der Schule zu ſtaiten kommen ſoll, be
teiligten ſich 40 Herren, meiſt Lehrer, und 4 Damen
aus Freyburg, Naumburg und Umgegend. Die tur
neriſchen Uebungen und Spiele fanden täglich von
4 bis 7 Uhr nachmittags ſtatt und zwar hielt Herr
Freund von 4 bis 5 Uhr eine Muſterlektion mit
Schülern und Schülerinnen der hieſigen Volksſchule
und ſodann ſpielten die Teilnehmer. Um die An
regungen, die der Kurſus gegeben hat, nicht verloren
gehen zu laſſen, wurde von den Teilnehmern eine
Vereinigung zur Förderung dieſer Spiele gegründet und
zum Vorſitzenden Rektor Hemprich-Freyburg gewählt.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 5. Sept. Abwechſelnd

heiter und wolkig, windig, etwas kühler, vereinzelte
Regenſchauer. 6. Sept. Zritweiſe heiteres, vor
herrſchend wolkiges bis trübes, windiges, etwas wär
meres Wetter mit Regenfällen.
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N.Gerichtsverhandlung
Ein Muſterbürgermeiſter. Der aus der Sieben

lehner Brandſtifteraffäre bekannte ehemalige Bürger
meiſter Bartel wurde von der erſten Ferienſtrafkammer des
Freiberger Landgerichtes wegen Vetruges in zwölf Fällen,
Beamtenbeſtechung in ſechs Fällen und Untreue in einem Fall
zu zwei Jahren und neun Monaten Zuchthaus und
fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt. Jn Sachen der Brand
ſtiftaffäre hat ſich Bartel noch vor dem Schwurgericht zu ver
antworten.

Frankfurt a. M., 2. Sept. Wegen fahrläſſiger
Tötung verurteilt die Strafkammer den Chauffeur Guſtav
Schreck, der am Tage des Kaiſerpreisrennens in der Mainzer
Landſtraße einen 7jährigen Knaben überfahren hatte, zu 1
Jahr Gefängnis.

Die Strafkammer in Arnsberg i. W. verurteilte
einen 14 jährigen Burſchen zu einer Gefängnisſtrafe von 6
Jahren und 4 Monaten. Er hatte einen 6 jährigen Sptel
kameraden ins Waſſer geworfen und deſſen Kopf ſo lange auf
einen aus dem Waſſer hervorragenden ſpitzen Stein aufgeſtoßen,

bis der Knabe tot war.

Vermischtes.
(Der Kaiſer als Pate bei Krupps.) Wie nach

dem „Hann. Cour.“ verlautet, wird der Kaiſer bei dem Erſtge
borenen des Herrn Krupp v. Bohlen Patenſtelle übernehmen. Zu
den Tauffeierlichkeiten wird der Beſuch des Kaiſerpaares erwartet.

Bei ſeinem Aufenthalt in Münſteri. W. ließ der
Kaiſer kürzlich den Freiherrn von Ketteler- Harkotten
zu ſich entbieten; dieſer iſt ein Vetter des ſeinerzeit in China
ermordeten deutſcher Geſandten Freiherrn Ciemens von Ketteler.

Der Kaiſer unterhielt ſich längere Zeit mit dem Befohlenen
und beauftragte ihn, der hochbetagten Mutter des früheren
Geſandten, die in Münſter anſäſſig iſt, ſeine herzlichſten Grüße
zu übermitteln.

(Die Jahrhundertfeier der Schlacht von
Preußiſch-Eylau) iſt am Sonnabend in Preußiſch Eylau
unter allgemeiner Tetlnahme ſeitens der Bewohner der Stadt
undg des Kreiſes Preußiſch Eylau begangen worden. Zur
Teilnahme an der Feier waren am Vormittag aus Königsberg

Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen der
Kommandierende General v. d. Goltz, der Oberpräfident v.
Windheim ſowie zahlreiche Ehrengäſfe eingetroffen. Um 11

Werantwortliche Kedattton.

Uhr begann die Gedenkfeier am l'EſtoeqDenkmal. Nach Ge
ſangsvortägen und der Feſtrede, die Superintendent Bourwieg
hielt, erfolgte unter Ehrenſalven zunächſt die Niederlegung
von Kränzen an dem Denkmal und zwar ſeitens des General
leutnants z. D. v. l'Eſtoeq, des ruſſiſchen Konſuls, des Komman
dierenden Generals der oſtpreußiſchen Regimenter, die an der
Schlacht PreußiſchEylau teilgenommen hatten, der Behörden und
der Kriegerverbände. Sodann hielt Prinz Friedrich Wilhelm von
Preußen eine Anſprache und brachte ein Hoch auf den Kaiſer
aus. Um 3 Uhr fand ein Feſtmahl im Kreishauſe ſtatt, bei
dem Landrat v. Keudell das Hoch auf den Kaiſer ausbrachte.
Oberpräſident v. Windheim gab einen geſchichtlichen Rückblick
auf die Zeit vor hundert Jahren und ſchloß mit einem Hoch
auf den Kreis Preußtſch Eylau. Weiter ſprachen noch Graf
v. Kalnein und Generalleutnant von l'Eſtocq.

(Der „Kapitän von Havre“,) das Pendant des
Hauptmanns von Köpenick, iſt ziemlich ſchnell ermittelt
worden es iſt im Grunde genommen ein harmloſer junger
Menſch, der ſeit geraumer Zeit geiſtige Defekte aufweiſt,
aus gutem, wohlhabendem Hauſe, Sohn eines großen Holz
händlers von Orbec und heißt Boquet. Von dem Abenteuer
hat er nicht den geringſten Nutzen gehabt, ſondern im Gegen
teil viel Geld als Leutnant zur See ausgegeben. Bei ſeiner
Feſtnahme auf dem Bahnhof von Cherbourg trug er noch die
Uniform und blieb dabet, ein Recht auf ſie zu haben, da er
der Sohn des Vizeadmirals de Cuverville ſei. Dieſe fixe
Jdee kann man ihm nicht nehmen. Der Marine Unteroffizier
Court, der als Befehlshaber der beiden Torpedoboote 228
und 229 den falſchen Offizier ſozuſagen inſtallierte, tſt, trotzdem
an ſeinem guten Glauben kein Zweifel beſtehen kann, zur
Verantwortung aus Havre nach Cherbourg berufen worden.

(Miß Heltiot in Verlegenheit.) Die Runde durch
die Blätter macht folgende allerliebſte Geſchichte: Die Domp
teuſe Miß Claire Heltot, die bekanntlich vor einiger Zeit
bei ihrem Auftreten in Kopenhagen durch einen Löwen
ziemlich ſchwer verletzt wurde, erlebte bei ihrem Auftreten in
Breslau einen tragikomiſchen Auftritt. Zur Vorſtellung
war auch die Erbprinzeſſin Charlotte von Meiningen, die
Schweſter des deutſchen Katſers, erſchienen, und die Produktion
gefiel ihr ſo gut, daß ſie die kühne Künſtlerin ſich vorſtellen
ließ. Als dieſe erſchien, redete ſie die Erbprinzeſſin, in der
Meinung, eine Engländerin vor ſich zu haben, engliſch an,
aber Miß Clatixe antwortete nicht. Sie verſteht nämlich ſo
gut wie kein Engliſch, da ſie nicht dem meerbeherrſchenden
Albion, ſondern der Seeſtadt Leipzig entſtammt. Die
LöwenGruppe, mit der die Dompteuſe arbeitet, iſt Eigentum
des Direktors des Leipziger Zoologiſchen Gartens, des Herrn
Kommiſſionsrats Ernſt Pinkert.

(Vom eigenen Vater geſchlachtet.) Jn der
Rue de Lamartine in Paris fand man den 15 jährigen Sohn
des Kochs Léon Dagnon ermordet vor. Der Leichnam
war total zerſtückelt und die einzelnen Körperteile lagen im
ganzen Zimmer umher. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung
ſtellte als Täter den Vater des jungen Menſchen feſt, der in
Saint Cloud verhaftet wurde. Man hält ihn für wahnſinnig.

(Große Unterſchlagungen) hat der Bautechniker
Göhlich im Baugeſchäft von Urban in Goldber g (Schleſien)
im Laufe der Jahre ausgeführt. Als in der letzten Zeit der
Geldſchrank immer mehr Defizits aufwies, wurde bei G., auf
den ſich der Verdacht gelenkt hatte, eine Hausſuchung vorge
nommen und die förderte etwa 33 000 Mark zumeiſt in Wert
papieren, zutage, ſowie 480 Gegenſtände, die aus dem Bureau
entwendet waren, ſo beſonders viele wertvolle OriginalBau
zeichnungen. Der Barſchaden, den der Geſchäſtsinhaber erlitt,
iſt natürlich viel größer.

(Eine Brandſtifterbande) ſetzt die Umgegend von
Aelſt in Belgien in Schrecken. 35 Häuſer und Bauernhöfe
wurden in den letzten Wochen durch Brandſtiftung ver nichtet.
Jn der Dienstagsnacht fanden allein fünf große Brände ſtatt.
Am 1. September wurden an den Mauern Plakate gefunden,
worin dieſe Woche fünf neue Einäſcherungen angekündigt werden.
Die Gendarmerie hat noch keine Spur von den Verbrechern
gefunden.

(Todesfälle im Manöver.) Während verſchiedener
Manövermärſche in Kärnten und Niederöſterreich in
den letzten Tagen kamen viele Todesfälle an Hitzſchlag,
bei Klagenfurt 7, bei Wiener Neuſtadt geſtern 6 vor dazu
gab es viele Hunderte von maroden Leuten. Die Blätter

Magdeburg, 4. Sept. Mit größer Beſtimmt
heit wird in London, wie der „Magd. Ztg.“ ge
drahtet wird, von verſchiedenen Seiten gemeldet, daß
die Verhanblungen wegen einer Begegnung
Kaiſer Wilhelms mit dem Präſidenten
Fallières fortgeſetzt wurden. „Standard“ und
„Daily Expreß“ wollen die Nachrichten aus durchaus
zuverläſſtger Pariſer Quelle erhalten haben.

Berlin, 4. Sept. Amtliche Meldung. Der
Schnellzug 6 iſt auf der Strecke Rehfelde
Strausbergentgleiſt und ſteht in Flammen.
Beide Hauptgleiſe ſind geſperrt. Ein Lokomotiv
beamte und acht Reiſende find leicht ver
letzt. Die Verletzten und die übrigen Reiſenden ſind
mit einem Hilfszuge nach Strausberg befördert
worden. Die Weiterbeförderung erfolgte mit dem
nach Berlin zurückkehrenden Schnellzuge 53. Die
Dauer der Störung wird vorausſichtlich mehr als
zwölf Stunden dauern. Hilfszüge mit Aerztewagen
ſtnd von Berlin (Schleſtſcher Bahnhof) und Lichten
berg angefordert und bereits an der Unfallſtelle ein
getroffen. Vororizüge können bis Sirausberg fahren.

Berlin, 4. Sept. Auf die Ergreifung des
Urhebers des heutigen Eiſenbahnunfalles
ſind amtlicherſeits 2000 Mark Belohnung aus-
geſetzt worden. Die ſofortige Unterſuchung iſt eröffnet.
Jn Strausberg, wo vie Unglücksſtelle iſt, laufen
Gerüchte um, es handele ſich um mehrere
Täter, die einen anarchiſtiſchen Anſchlag auf
hochſtehende ruſſtſche Reiſende beabſichtigten doch
erithielt der Zug ſolche Reiſende nicht. Auch
fehlen poſitive Anhaltspunkte für dieſe Gerüchte.
Die Täter ſcheinen mit Eiſenbahnarbeiten vertraut
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geweſen zu ſein. Beiden gelockerten Schienen
waren auf eine Strecke von 15 Meter
ſämtliche Schienenſchrauben aus dem
Bahnkörper gezogen. Der Speiſewagen des
Zuges iſt vollſtändig verbrannt, ebenſo ein Wagen
zweiter Klaſſe hinter dem Speiſewagen. Wunderbar
iſt, daß bei der Größe des Unfalls niemand ſchwer
verletzt worden iſt.

Emden, 4. Sept. Auf dem Bahnhofe Haren
glitt der Stationsvorſteher aus, wurde über
fahren und ſofort getötet.

Mailand, 4. Sept. Nachdem die ſtzilianiſchen
Schwefelbergwerksbeſigtzer infolge der herrſchen
den Abſatzkriſe erklärt hatten außerſtande zu ſein, die
bisherigen Arbeitslöhne zu bezahlen, werden infolge
der aufgeregten Stimmung Unruhen befürchtet.
30000 Arbeiter haben heute den Ausſtand
verkünbet. Militäriſche Verſtärkungen ſind in das
Innere der Jnſel abgegangen

Petersburg, 4. Sept. Die zum Tode ver
urteilten Verſchwörer Naumow, Nikitenko und
Sinjawski alias Purkin, die vom Militärgericht
für ſchuldig befunden waren, ein Attentat auf das
Leben des Kaiſers vorbereltet zu haben, ſind geſtern
morgen gehängt worden. Außer Naumow ver
weigerten ſte geiſtlichen Beiſtand. Sinjawski war am
Sonntag geſtattet worden, ſich mit ſeiner Geliebten,
einer Studentin, in der Gefängniskirche trauen zu laſſen.
Aus dem Liebesverhältnis iſt ein zweieinhalbjähriges
Töchterchen hervorgegangen, deſſen Legaliſterung nun
mehr ermöglicht iſt. Trauzeugen waren einige Ge
fängnisbeamte.

Paris, 4. Sept. Ueber das letzte Gefecht der
franzöſiſchen Truppen bei Caſablanca
wird noch gemeldvet: Am Sonntag mittag um I Uhr
wurden zwei Kompagnien Jnfanterie, eine Schwädron
Chaſſeurs d'Afrique und eine Sektion Artillerie, letztere
unter Kapitän Maſſenet, einem Neffen des Komponiſten,
zur Rekognoszieruag ausgeſandt. Sie ſahen ſich zwei
Stunden ſpäter von Uebermacht umringt. Jm
Kampfe wurde dem Kapitän Maſſenet eine Schulter
zerſchmettert; fünf Soldaten wurden verwundet. Die
Nachhut ſignaliſterte Unterſtützung dringend erforver
lich. Darauf trat die Reſerve von vier Kom
pagnien Jnfanterie, einer zweiten Sektion Artillerie
und einer Schwadron Spahis in Aktion. Zugleich
richteten die Kreuzer „Gloire“ und „Gueydon“ ihre
Geſchütze gegen die von Taddert her anſtürmenden
Reiterſcharen, unter denen die Mzabs ſich durch
ihre im ſtärkſten Kugelregen bewährte Standhaftigkeit
hervortaten.

Paris, 4. Sept. Die Blätter veröffentlichen
den Text der Proklamation Mulay Hafids,
die in den Moſcheen von Mazagan verleſen wurde.
Sie beſagt, daß den Muſelmanen, welche die Be
ſetzung von Udjida als einen Scherz betrachtet
hätten, der wert ſet, verſpottet zu werden, ihre Brüder
ohne Hilfe gelaſſen hätten. Deshalb hätten ſich die
Feinde, als ſte die Schwäche und Ohnmacht des
gegenwärtigen Sultans, der nur Vergnügungen
ſich hingegeben hätte, kennen lernten, des größten
marokkaniſchen Hafens Caſablanca bemächtigt, vie
Einwohner vertrieben und zahlreiche Schiffe ausge
ſandt, um gegen die übrigen Häfen vorzugehen. Der
Feind gehe mit der Abſicht um, ſich der Städte Fez
und Marrakeſch zu bemächtigen. Mulay Hafid fügt
hinzu, daß er dem einmütigen Wunſche der
Mohammedaner, ihn zum Sultan auszurufen,
damit er ihre Jntereſſen verteidige und den Feind
nach dem Meere zurückwerfe, nachgegeben und
die Wahl angenommen habe. Seine Fahne ſei
mit Jubel begrüßt und ſeine Thronbeſteigung öffent
lich verkündet worden. Er habe Gott gebeten, ihm
bei der Ausführung des ihm auferlegten Werkes Bei
ſtand zu leiſten.

Fez, 4. Sept. Der Sultan berief heute die
Ulemas zu ſich. Es wurde beſchloſſen, Muley
Hafid ſei als Rogni, d. i. als Aufrührer,
zu erklären. Auch wurde die Möglichkeit, bei
Frankreich eine Anleihe aufzunehmen, ins Auge ge
faßt und die Verſammlung aufgefordert, ſich für den
Sultan oder ſeinen Bruder zu entſcheiden. Dem
Sultan wurde einſtimmig Vertrauen ausgeſprochen

Ottawa, 4. Sept. Kin Zug der Canabegan
Pacific- Eiſenbahn entgleilſte auf der Fahrt
nach Toronto Fünf Perſonen wurden getötet
und mehrere verletzt.
G

Waren und Produktenbörſe.
Beriin, 4. Sept. Weizen, 1000 kg Sept. 229,00

Okt. 226,00, Dez. 226,00 Mk. Roggen 1099 Sept.
208,50, Okt. 203,00, Dez. 203,00 Mk. T
Sept. 177,75, Dez. 171,00 M. Mals 1000 Kke Sept.

Dez. Mk. Rüböl 309 g. Okt 80,50,
Dez. 76,30 Mk. Kartoffelmehl: 22,00-22,50

Das ſeit geſtern nachmittag andauernde verderbliche Wetter
hat in Verbindung mit der Preisſteigerung Nordamerikas
hier eine ſtarke Erregung hervorgerufen. Weſzen machte
weiter mächtige Fortſchritte. Roggen und Hafer ſtiegen neuer
dings anſehnlich im Werte, erſchlafften ſpäter jedoch ein wenig.
Rüböl iſt abermals anſehnlich im Preiſe geſteigert worden.

Hafer
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